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Deutscher Marinebund

Kinder als Hobby-Biologen

Jahresfahrt nach Berlin

MK Weißenfels in der Jungsteinzeit

Am 12. Mai starteten in Plauen/
Vogtland 49 MK-Mitglieder mit 

ihren Partnern in die deutsche Haupt-
stadt. Auf Einladung von MdB Robert 
Hochbaum, Abgeordneter aus dem 
Vogtlandkreis, wurde das Reichs-
tagsgebäude besucht. Im „Paul Löbe-
Haus“ konnten verschiedene Zeug-
nisse der Zeitgeschichte in Augen-
schein genommen werden. Ein Vor-
trag über die Arbeit des Parlamentes 
rundete den Besuch ab. Als kleines 
Dankeschön wurden einige Shantys 
unter der Glaskuppel des Reichstages 
dargeboten. 

Danach ging es für den Shanty-Chor 
per Bus nach Berlin-Köpenick zum 
Domizil der Marinekameradschaft 
Köpenick. Hier stieg ein zünftiger Ka-
meradschaftsabend mit Schmalzstul-
len, Spreewaldgurken, Bürgerbräu, 
Sternquell und maritimen Gesängen. 

Am Mittwochmorgen wurde eine 
Stadtrundfahrt zu den wichtigsten Se-
henswürdigkeiten Berlins unternom-
men und der Historische Hafen an der 
Spree besucht. Dort konnte eine inte-
ressante Ausstellung auf einem Muse-
umsschiff angeschaut werden. 
Text & Foto: Michael Rümmler

Am 14. Mai unternahmen die Ka-
meraden der MK Weißenfels mit 

ihren Angehörigen eine Informations-
fahrt in die Jungsteinzeit. Ziel war die 
1991 entdeckte Kreisgrabenanlage in 
Goseck bei Weißenfels. Sie wurde ca. 
4.800 v. Chr. erbaut. Als Versamm-
lungs-, Handels-, Kult- und Gerichts-
platz stellte sie den Mittelpunkt einer 
frühgeschichtlichen Mikroregion dar. 
Das Sonnenobservatorium wurde 
2005 am Originalschauplatz wissen-
schaftlich rekonstruiert. Heute kann 
man hier  die Welt der jungsteinzeit-
lichen Erbauer im archäologischen 
Denkmal erfahren. Im nahegelegenen 

Informationszentrum erhielten die 
Besucher Einblicke in das Leben der 
Menschen am Beginn des 5. Jahrtau-
sends v. Chr. Was genau im Inneren 
des Sonnenobservatoriums geschah, 
ist für die Wissenschaft noch immer 
ein Rätsel, ebenso wie für die Außen-
stehenden, die vor 7.000 Jahren die 
Anlage nicht betreten durften. 

Heute ist das Denkmal für jeder-
mann zugänglich. Wie vor 6.800 
Jahren, als die Bauern diese Anlage 
errichteten, ist auch heute wieder der 
Lauf der Sonne zu beobachten. Diese 
besondere Wirkung hinterließ  bei den 
Besuchern aus Weißenfels einen blei-

benden Eindruck. Nach dem Exkurs 
in die Steinzeit wurde der Ausflug mit 
einem deftigen Wildschweinessen be-
endet. 
Text & Foto: Günther Thormann

Zehn Kinder im Alter von 7 bis 13 
Jahren waren der Ausschreibung 

in der Lokalpresse gefolgt und fanden 
sich am letzten Mai-Wochenende auf 
dem Vereinsgelände der MK Forch-

heim zu einer spannenden Gewäs-
serexkursion ein. Nach der Begrüßung 
durch den 1. Vorstand Hans Gerhard 
Braun wurden Schwimmwesten ange-
legt, um dann im marineeigenen Kut-
ter vom Vereinsgelände aus über den 
Fluss zu setzen und einzutauchen in 
den kleinen, wild verwachsenen Alt-
wasserarm der Regnitz.

Mit seemännischem Geschick wur-
den der Kutter und das kleine For-
schungsboot, die Nussschale, am 
Ufer vertäut. Dort wartete bereits ein 
kleines Umweltlabor, aufgebaut von 
Hans Gerhard und Irene Braun, auf 
die jungen Forscher/innen. Unter der 
Anleitung von Peter Haußer, Irene 
Braun und Thomas Binder machten 

sich die Kinder in mehreren Arbeits-
gruppen auf den Weg, um möglichst 
viele Lebewesen zu finden und mit 
Hilfe von verschiedenen Lupen und 
Fachbüchern zu sortierten und biolo-
gisch zu identifizierten.

Als Highlight erforschten die Kids 
schließlich in der Nussschale die 
Uferränder auch vom Wasser aus. 
Mit der übrig gebliebenen Energie ru-
derten die Gruppen zurück zum Ma-
rinegelände, wo einige Marinekame-
raden frisch gegrillte Bratwürste, Ge-
tränke und Naschereien bereithielten. 
Die Begeisterung der Jugendlichen 
schwappte schnell auch auf die zur 
Abholung gekommenen Eltern über. 
Text & Foto: Irene Braun

Spontaner Auftritt des Shanty-Chors
unter der Kuppel des Reichstags

Irene Braun beim Umweltlabor
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LV-Tag Hessen Passau in Patenstadt

Akkordeon auf Reisen

53. LV-Tag Südwest
Zum zweiten Mal in acht Jahren emp-
fing die Kur- und Kneippstadt  Bad 
Camberg die hessischen Marineka-
meradschaften und Marinevereine im 
Bürgerhaus-Kurhaus. Besonders herz-
lich begrüßte Bürgermeister Wolfgang 
Erk die Delegierten und Gäste des 
Landesverbandstages und freute sich, 
dass die Stadt sich in den letzten Tagen 
zu einem maritimen Ort verwandel-
te, denn schon paar Tage zuvor fand 
ein Konzert des Marinemusikkorps 
Nordsee im Kurhaus statt. 
In einer Neuwahl des LV-Vorstandes 
wurde der LV-Leiter Gerhard Ge-
schwandtner sowie die Leiter Grup-
pe Nord Gert Hessner, Leiter Gruppe 
Mitte Harald Mäßer und Leiter Grup-
pe Süd Klaus Mehler in ihren Ämtern 
einstimmig bestätigt. DMB-Präsident 
Karl Heid diskutierte über aktuelle 
Themen und schloss die Tagung mit 
einem ausführlichen Bericht ab. 
Die MK Bad Camberg hatte von einer 
Abendveranstaltung abgesehen und 
rief schon in den Mittagsstunden im 
historischen Amthof als Novität den 
„Maritimen Markt“ ins Leben, der 
sofort großen Zuspruch fand. Mit 
ihren Info-Ständen präsentierten sich 
dabei der DMB, DGzRS, S.T.A.G. 
(Sail Training Association Germany), 
DLRG und einige Marinekamerad-
schaften. Eine große Popularität ge-
wann der mobile Rum-Stand der MK 
Bad Homburg „Graf Spee“, der das 
Volk nicht nur mit „allen Spirituo-
sen“, sondern auch mit vorzüglichem 
Essen versorgte. Musikalisch runde-
te eine öffentliche Veranstaltung im 
Amthof der Shanty-Chor „De fidelen 
Seelüd“ aus Hasselbach ab. 
Text: Peter Potzmann; Foto: privat

Der Kommandant des Minenjägers 
Passau, Kapitänleutnant Kim Schnei-
dewind und zwölf Besatzungsmitglie-
der wurden bei ihrem jährlichen Be-
such in der Patenstadt bestens von der 
MK Passau betreut. 
Im historischen Rathaussaal wurden 
sie von Oberbürgermeister Jürgen 
Dupper herzlich begrüßt. Er übergab 
Schneidewind eine neue Stadtfahne 
für die Passau. „Neunzehn Jahre lang 
hat die alte Fahne bei unseren zahlrei-
chen Besuchen am Mast geweht und 
bei vielen Auslandsreisen des Bootes 
die Patenstadt in der weiten Welt be-
kannt gemacht“, betonte Dupper in 
seiner Ansprache.
Die Delegation nahm mit der MK am 
drittgrößten Festumzug Bayerns teil. 
Neben einer kurzweiligen Stadtfüh-
rung und Drei-Flüsse-Rundfahrt blieb 
den „Blauen Jungs“ aus Kiel noch viel 
Zeit, die schöne Stadt zu erkunden. 
Text: mv; Foto: Jäger

Ein Hohner-Akkordeon aus dem 
Besitz des DMB-Sozialwerks über- 
gab der Beauftragte der Shanty-Chöre, 
Werner Haase, im Auftrag von Sozial-
werk-Geschäftsführer Albert Rohde 
an den Shanty-Chor „Die Knurrhäh-
ne“ der MK Linden-Dahlhausen. Am 
16. April wurde das Akkordeon wäh-
rend einer Probe überreicht und kam 
gleich vor Ort erstmals zum Einsatz.
Text & Foto: Werner Haase

Am 25. April richtete die MK Ko-
blenz unter ihrem 1. Vorsitzenden, 
Franz Xaver Seidl, den LV-Tag 2009 
aus. Gastrednerin Ursula Mogg, MdB, 
Mitglied im Verteidigungsausschuss 
des Deutschen Bundestages, sprach 
über die seit 1989 bestehenden Aus-
landseinsätze  unserer Soldaten im 
Kosovo, in Afghanistan, im Kongo, im 
Libanon und den Einsatz der Marine 
am Horn von Afrika. 

Als Vertreter des Bundesvorstandes 
des DMB informierte der Beigeordne-
te Marine, Werner Schiebert, zugleich 
Chefredakteur „Leinen los!“, die De-
legierten über den aktuellen Stand 
und die außerordentliche Bedeutung 
unserer Marine für den Welthandel 
und für unsere Volkswirtschaft. Im 
Anschluss sprach Schiebert ausführ-
lich über Konzept und Gestaltung des 
Verbandsmagazins.

Landesverbandsleiter Helmut Her-
zig informierte über die Aktivitäten 
des DMB und des LV-Südwest. Neben 
einem Rückblick auf das vergangene 
Jahr gab er einen Ausblick auf die 
nächsten Termine und stellte die neuen 
MK-Vorsitzenden im LV vor. In ihren 
Ämtern wurde für weitere zwei Jahre 
Helmut Herzig als Landesverbands-
leiter, Gerlinde Herzig als Schrift-
führerin und Referentin für Soziales, 
Presse- u. Öffentlichkeit bestätigt so-
wie Manfred Boor als Vorsitzender 
des Schlichtungsausschusses.

Beim Empfang aller Delegierten 
und Gäste durch Bürgermeisterin 
Hammes-Rosenstein referierte sie 
über die Geschichte der Stadt Koblenz 
und lud alle Anwesenden zur Bundes-
gartenschau 2011 nach Koblenz ein.

Als Rahmenprogramm für mitge-
reiste Gäste wurde eine Stadtbesich-
tigung angeboten mit Führung zum 
Deutschen Eck und der Festung Eh-
renbreitstein.
Text & Foto: Helmut Schneider

V.l.: Karl Heid, Martin Hofmann, Siegfried 
Genuit, Klaus Röllke, Gernhold Diebel, Peter 
Potzmann und Gerhard Geschwandtner

Jung und Alt auf dem LV-Tag

Übergabe der Flagge im Rathaus
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Marine-Jugend Hof sticht wieder in See

Marinejugend aktuell

MK Naumburg bei den Bergleuten

Sonnenschein, angenehme 20 Grad 
und eine leichte Brise! So gestal-

tete sich das Wetter für das traditio-
nelle  Ansegeln der Marine-Jugend 
Hof im Wonnemonat Mai. Nachdem 
man bereits zwei Samstage vorher 
mit dem leidigen „Klar-Schiff“  in der 
Bootshalle verbracht hatte, konnten 
nun endlich –  nach einem fünfmona-
tigen strengen Winter mit Dauerfrost 
in bayerisch Sibirien – am 2. Mai die 
bereits aufgebauten Boote  ins Wasser 
gelassen und gesegelt werden. Ledig-
lich ein Youngster und ein 420er la-
gen noch im Trockendock und warten 

jeweils auf ihre Fertigstellung. Der 
Wind war für die Optimistengrup-
pe genau richtig und so konnten die 
jüngsten Segler, die Marine-Jugend 
beginnt die Ausbildung ab 7 Jahren, 
ihre ersten praktischen Erfahrungen 
sammeln. Das leibliche Wohl wur-
de mit Bratwürsten und Steaks ge-
stärkt. Einige Unentwegte konnten 
es indes kaum erwarten und eröff-
neten zusätzlich die Badesaison. In-
teressierte können sich jederzeit an 
allen Samstagen an der Bootshalle 3 
informieren oder einfach im Inter-
net unter: www.marinejugend-hof.de.

Text: ms; Foto: privat

Traditionell starten am 04.07.2009 
in Peenemünde erneut zahlreiche Kut-
ter zur Ruden-Regatta. Der MRV 
Stützpunkt Peenemünde richtete in 
bewährter und liebevoller Weise diese 
anspruchsvolle Regatta aus und freut 
sich auf zahlreiche Teilnehmer und 
Gäste.

Unter dem Motto Odyssey 2009 
wird das diesjährige Jugendsegella-
ger unserer Marine-Jugend vom 1.-
9. August in Litzelstetten/Konstanz 
durchgeführt. Anschließend besteht 
die Möglichkeit zur Teilnahme an ei-
ner Bootswanderung um den Boden-
see (9.-16. August). Alle Details unter 
www.jugend-im-dmb.de oder direkt 
beim Marineverein Stuttgart oder un-
serer Bundesgeschäftsstelle.

Fünf Jugendliche und ein Betreuer 
werden am 4. August nach Saubadia 
in Italien in das Nautical Centre of the 

Italian Naval League reisen und unser 
Land und unseren Verband zum dies-

jährigen CMI-Sailingcamp vertreten. 
„Leinen los!“ wird in der kommenden 
Ausgabe hiervon berichten.

Am 5. September werden die baye-
rischen Segler und ihre Gäste erneut 
den Untreusee bei Hof zu ihrem Re-
vier erklären. Die Bayerischen DMB-
Segelmeisterschaften werden unter 
der Leitung der Marine-Jugend Hof 
ausgerichtet. 

Am gleichen Wochenende (5.9./6.9.) 
treffen sich in Schwerin die Kutterseg-
ler zu ihrer diesjährigen Deutschen 
Meisterschaft und kämpfen um die 
Trophäe. In der Bootsklasse ZK-10 
wird erneut ein starkes Teilnehmer-
feld erwartet mit vielen Kandidaten 
auf den Titelgewinn. jj

Mit einem kräftigen „Glück auf“ 
wurden die Kameraden der 

Marinekameradschaft Naumburg 
„Gorch Fock“ von Andreas Ohsen zu 
einer Besichtigung der Tagebauanlage 
in Profen begrüßt. Die Kameraden er-
fuhren viele interessante Fakten zum 
Betreiber, der MIBRAG, die mit über 
2.000 Beschäftigten einen bedeu-
tenden Wirtschaftsfaktor der Region 
darstellt. Das Großgerät, darunter 
mehrere Schaufelrad- und Eimerket-
tenbagger, die zur Freilegung der Koh-

leflöze eingesetzt werden, erregte das 
besondere Interesse der Besucher. In 
der Hauptsache gilt es, die 20 bis 45 
Millionen Jahre alte Kohle abzubau-
en. Die gesamte Menge an geförderter 
Kohle (ca. neun Millionen t/a) und 
Abraum (ca. 33 Millionen t/a) werden 
auf über 32 km Bandanlagen dorthin 
befördert, wo die Kohle für den Ab-
transport bereitgestellt wird, bzw. der 
Abraum mittels Absetzer für die be-
vorstehende Rekultivierung verkippt 
wird. Einen besonderen Eindruck hin-

terließ ein ausrangierter 40-Tonnen-
Kipper, der besichtigt werden konnte 
und allein schon durch seinen 2,50 m 
hohen Rädern für Staunen sorgte.

Den Teilnehmern war dieser Exkurs 
in den Tagebau mit den gegebenen In-
formationen zu den geologischen Ge-
gebenheiten und der Technologie zum 
Abbau der Braunkohle eine interes-
sante Wissensbereicherung.
Text: Karl-Heinz Richter

Deutscher Marinebund

Die MJ Hof freut sich auf den Sommer
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Liebe auf den ersten Blick
Helga und Albert Jordan von der 

MK Clausthal-Zellerfeld fei-
erten am 26. März 2009 Diamantene 
Hochzeit. Es war Liebe auf den ersten 
Blick, so die Aussage von Helga. Der 
Weg von Albert führte ihn als Mari-
nesoldat in den Zweiten Weltkrieg. 
Dort diente er als junger Mann auf 
dem Zerstörer Z29, der das Schlacht-
schiff Scharnhorst geleitete. Nach 
Kriegsende kehrte der gebürtige Zel-
lerfelder vom Nordmeer zurück in die 
Bergstadt und wurde Schlosser, später 

Schlossermeister. Albert Jordan war 
1953 einer der ersten Kameraden, 
welche die MK Clausthal-Zellerfeld 
wiedergründeten. Seit dem 1. No-
vember 1953 ist Albert Mitglied im 
Deutschen Marinebund und natürlich 
in der MK Clausthal-Zellerfeld. Heu-
te ist Albert Jordan 85 Jahre alt und 
Ehrenmitglied der MK. Bei den mo-
natlichen Treffen ist er stets dabei. Bis 
vor kurzem hat er noch im MK Chor 
mitgesungen. 
Text & Foto: hs

Deutscher Marinebund

Goslars Oberbürgermeister besuchte die Oker

Zu Gast auf dem Homburger Maifest

Oberbürgermeister Henning Bin-
newies besuchte Anfang Mai 

den Hamburger Hafengeburtstag. 
Gemeinsam mit 80 Gästen fuhr er bei 

der Einlaufparade auf dem Paten-
schiff Goslars, dem Flottendienst-
boot Oker zur See. Auch acht 
Mitglieder der Marinekamerad-
schaft „Oker“ sowie weitere Ver-
treter der Stadt waren an Bord. 
Vor seiner Oberbürgermeisterzeit 
war Binnewies zehn Jahre lang 
Organisator des weltgrößten Ha-
fenfestes gewesen. Sein Eindruck: 
„Es war für mich ein ganz beson-
deres Erlebnis, auf unserem Pa-
tenboot mitfahren zu dürfen. Und 

wenn man nicht mehr die Verantwor-
tung als Organisator hat, kann man 
die Einlaufparade richtig genießen. An 
ihr nahm ich nun erstmals auf einem 

Schiff teil. Eine ganz andere Perspek-
tive.“ Auch der Stellvertretende Kom-
mandeur des Luftwaffenausbildungs-
regimentes aus Goslar war erstmals 
auf einem Marineschiff „Badegast“. 
Major Dr. Florian Bohusch meinte: 
„Ich erlebe hier einen Tag der Gast-
freundschaft bei der Marine und bin  
als Luftwaffenoffizier dankbar für 
dieses Erlebnis.“

Die Besatzung betreute ihre Gäste 
vorbildlich. Der Kommandant, Kor-
vettenkapitän Oli-ver Schodt, sagte: 
„Für die Besatzung ist das nach den 
vielen Einsatztagen ein herausra-
gendes Ereignis.“ 
Text: Detlef Struckhof; Foto: PIZMarine

Zum traditionellen Homburger 
Maifest kamen 18 Besatzung-

sangehörige des Minenjagdbootes 
Homburg auf private Initiative zur 
örtlichen Marinekameradschaft in 

die saarländische Patenstadt. Bei der 
abendlichen Festeröffnung auf dem 
historischen Marktplatz übergab der 
II. Wachoffizier, Oberleutnant zur See 
Stephan Schmanke, ein mit Seemanns-
knoten verziertes Holzpaddel an Bür-
germeister Klaus Roth als Gastge-
schenk für das Rathaus.

Während des dreitägigen Festes ge-
noss die Besatzung regionale Top-Acts 
auf zwei Bühnen sowie die Wahl zur 
diesjährigen „Miss Homburg“.

Samstagnachmittag stand ein Grill-
fest in der Schrebergartenanlage „Am 
Wasserturm“ auf dem Programm, bei 
dem die Bootsbesatzung zahlreiche 
Mitglieder der Kameradschaft sowie 
den Bürgermeister, den Beigeordne-

ten und Mitglied der MK Homburg, 
Rüdiger Schneidewind und den Be-
auftragten für die Patenschaft, Achim 
Müller, zum Klönschnack trafen.

Sonntags wurde ein Ausflug in die 
Nachbarstadt zum Kirkeler Burg-
sommer unternommen. Alte Hand-
werkskunst wie beispielsweise eine 
Steinbildhauerei, eine Holzwerkstatt 
oder eine Schmiede versetzten die 
Blauen Jungs in die Zeit mittelalter-
licher Zünfte, Knappen und Ritter. 
Am Montag nahmen die Soldaten 
Abschied – aber nicht für lange. Im 
August ist ein Gegenbesuch auf dem 
Patenboot in Kiel geplant. 
Text & Foto: Dietrich Peter Kleine

Helga und Albert Jordan

Die Gäste an Bord der Oker

Die Marine zu Gast in Homburg



52    Leinen los! 4-09

Bordfest der MK Siegerland
Bei strahlendem Sonnenschein ze-

lebrierte die MK Siegerland ihr 
jährliches Bordfest.

Bei allerlei guten und liebevoll 
zubereiteten Speisen und frisch ge-
zapftem Bier sowie Kaffee und Ku-
chen begrüßten die Mitglieder  Ab-
ordnungen der MKen aus Wetzlar, 
Hagen, Werdohl und Herborn sowie 
eine große Gruppe der Reservisten-
kameradschaften Siegen, Siegtal und 
Hünsborn. Auch das THW Siegen 
entsandte einen Einsatzwagen und 
Kameraden der Freiwilligen Feuer-

wehr Hammerhütte entfalteten am 
Samstagabend mit vier Strahlrohren 
und dem Einsatz bunter Scheinwer-
fer ein festliches und eindrucksvolles 
Wasserspektakel über der Sieg.

Am Sonntag gab es einen Auftritt 
des Seemannschors  der MK Sieger-
land, der sich jetzt schon eindringlich 
auf sein großes Highlight, die Ausrich-
tung  von „Shantys live 2009“, dem 
Auftritt der besten Seemannschöre 
Westfalens im Gläsersaal der Sieger-
landhalle am 26.9. vorbereitet. 

Text & Foto: MK Siegerland

Deutscher Marinebund

75 Jahre MK Ludwigsburg
Pflicht und Kür der MK Ludwigs-

burg: Die Pflicht bestand anläss-
lich des 75-jährigen Jubiläums darin, 
den Landesverbandstag 2009 in Lud-
wigsburg auszurichten und die Kür, 
den 75. Geburtstag der MK zu feiern. 
Am 25. April fand der LV-Tag statt, 
Alle zur Wahl stehenden Vorstands-
mitglieder wurden im Amt bestätigt 
und eine neue Geschäftsordnung ver-
abschiedet.

Am Abend trafen die ersten Teil-
nehmer festlich gekleidet im „Würt-
temberger Hof“ ein und wurden vom 
Vorsitzenden, Klaus Schlegel, persön-
lich empfangen. Die Freude war groß, 
dass einige Mitglieder trotz erheb-
licher körperlicher Einschränkungen 
die Kraft gefunden hatten, an die-

sem Fest teilzunehmen und auch die 
Damen bereits verstorbener Kame-
raden das Fest mit ihrer Anwesenheit 
ehrten. 

Ein ganz wesentlicher Teil dieses 
Abend war die offizielle Verabschie-
dung des langjährigen Vorsitzenden 
Werner Becker, der es mit Können und 
Umsicht verstanden hat, die MK Lud-
wigsburg über 30 Jahre zu steuern. Er 
war auch jahrelang stellvertretender 
Landesverbandsleiter und stand dem 
Landesvorstand mit Rat und Tat zur 
Seite.

LVL Günter Bernsee dankte dem 
„Alten“ für die geleistete Arbeit und 
wünschte dem „Neuen“ eine „gute 
Fahrt“. 

Text & Foto: t-th

DMB zeigt Flagge beim Hafengeburtstag
Anlässlich des 820. Hafengeburts-

tages hatte die MK Rendsburg in 
Zusammenarbeit mit Kameraden der 
MK Hamburg, einen DMB-Infostand 
in bester Lage auf der Überseebrücke 
zwischen der Fregatte Hamburg und 
dem Traditionsschiff Cap San Diego 
eingerichtet. Jeder Besucher, der die 

Hamburg zum „Open ship“ entern 
wollte, musste an diesem Stand vor-
bei.

Sorgte das Wetter am Freitagabend 
noch für Kapriolen, so dass während 
eines heftigen Gewittersturmes nur ein  
Alle-Mann-Manöver das Zelt vor dem 
Wegfliegen bewahrte, zeigte sich der 

Wettergott am Samstag und 
Sonntag dem DMB freund-
lich gesonnen und sorgte für 
bestes Kaiserwetter.

Drei Kameradinnen und 
drei Kameraden der MK 
Rendsburg im Wechsel mit 
den Hamburger Kameraden 
bildeten ein gutgelauntes 
Team, das vielen Besuchern 

für sach- und fachkundige Informa-
tionen zur Verfügung stand. Es wur-
de ausgiebig Informationsmaterial 
des DMB verteilt, und das Publikum 
konnte mit einer breiten Palette aus 
dem Angebot der Service-Gesellschaft 
zum Schauen und Kaufen animiert 
werden. Außerdem gelang es, drei jun-
ge Männer zum Unterzeichnen eines 
Aufnahmeantrags zu bewegen.

Die Crew hatte ausreichend Gele-
genheit, Erfahrungen für einen wei-
teren Auftritt bei ähnlichen Anlässen 
zu sammeln und ist bereit, Erfah-
rungsbericht und Anregungen an an-
dere örtliche Gliederungen  weiter zu 
geben.
Text & Fotos: Hans Hein

Der DMB-Stand zog viele Besucher an

Übergabe der Verantwortung

Gute Laune in Uniform oder Zivil
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Neuwahlen beim LV-Tag Nordrhein

Landesverbandstag Bayern in Hof

Die Marinekameradschaft Bocholt 
richtete den diesjährigen Lan-

desverbandstag Nordrhein aus. Die 
Vorsitzende der MK, Inge Rothkirch, 
begrüßte neben dem Landesvorstand 
unter der Führung von LVL Christian 
Bauer diverse Ehrengäste, darunter 
den Bocholter Bürgermeister Peter 
Nebelo und Fregattenkapitän Jörn-
Arne Niemann aus dem Führungsstab 
der Marine.

Der Shanty-Chor Bocholt gab zum 
Auftakt einige Lieder zum Besten. 
Nach dem Grußwort des Bürgermei-
sters und einem kleinen Vortrag zur 
Stadtgeschichte wurden einige Mit-
glieder aus dem Landesverband mit 
der Verdienstnadel in Silber des DMB 
für ihre Verdienste geehrt. Nach einer 

kurzen Pause erfolgten die Berichte des 
Landesvorstandes mit anschließender 
Aussprache. Nach der Mittagspause 
ging es weiter mit den anstehenden 
Vorstandswahlen. Der bisherige LVL 
Christian Bauer, der Stellvertreter 
Süd, Eugen Kolberg, und der Referent 
für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 
Reinhard Stenzel, standen nicht mehr 
zur Wahl. Um den Vorstand zu ver-
jüngen und Kosten zu sparen wurde 
beschlossen, keine eigenständigen 
Vertreter des LVL einzusetzen. Zum 
neuen LVL wurde Rudolf Borsch 
gewählt. Geschäftsführer Michael 
Kaven, Schatzmeister Karl-Heinz Keu- 
ken und Jugendreferent Roland Gillar 
wurden wiedergewählt.  Neu in den 
Vorstand gewählt wurde als Referent 

für Presse und Öffentlichkeitsarbeit, 
Klaus-Dieter Mohr, Vorsitzender der 
MK Remscheid. 
Text & Foto: Klaus-Dieter Mohr

Die Landesverbandstagung 2009 
wurde am 25. April von der Ma-

rinekameradschaft Admiral Scheer 
Hof ausgerichtet. Teilgenommen ha-
ben 23 MKen mit 35 Delegierten.

Der 1. Vorsitzende der MK Admiral 
Scheer Hof, Peter Seumel, eröffnete 
die Tagung und begrüßte den Präsi-
deten des Deutschen Marinebundes, 
Karl Heid sowie weitere Gäste.

Heid berichtete, dass die geplanten 
strukturellen Veränderungen des DMB 
inzwischen positiv abgeschlossen 
werden konnten. Es fallen trotz allem 
noch einige Arbeiten am Marine-
Ehrenmal an, auch der Umbau des 
Scheerhauses ist noch in der Planung. 

Der Shanty-Chor Hof umrahmte die 
Tagung musikalisch und erfreute mit 
zünftigen Gesangeseinlagen.

Nach der Mittagspause folgten 
Neuwahlen im LV-Bayern. Bis auf die 
Schriftführerin Rita Spross stellte sich 
die gesamte Vorstandschaft erneut zur 
Wahl. Kamerad Ingo Baas, Vorsitzen-
der der MKWindrose Amberg, kan-
didierte als neuer Schriftführer. Nach 
Bildung des Wahlausschusses wurde 
Adolf Paulik zum Wahlleiter gewählt 
und es wurde einstimmig beschlossen, 
die Wahlen per Akklamation durch-
zuführen. Alle Kameraden wurden 
einstimmig gewählt und nahmen die 
Wahl an. 

Der alte und neue Landesverbands-
leiter dankte Ritta Spross mit einem 
Blumenstrauß für ihre geleistete Arbeit 
als Schriftführerin im Landesverband. 
Mit der gemeinsam gesungenen Bay-
ernhymne endete die Arbeitstagung 
des Landesverbandes Bayern. 
Text & Foto: uh

Kursbestimmung und Traditionspflege
63 Delegierte   aus 26 Vereinen 

konnte die MK Lipperode 
Ende April in der Schützenhalle zum 
westfälischen Landesverbandstag be-
grüßen. Neben einer Kursbestimmung 
fürs nächste Jahr kam dabei auch die 
Traditionspflege nicht zu kurz. So hat-
ten die Mitglieder um den Lipperoder 
Vorsitzenden Wolfgang E. W. Trott 
eine Schiffsmodellausstellung auf die 
Beine gestellt und den befreundeten 
Shanty-Chor „Blaue Jungs“ aus Clar-
holz eingeladen. Bürgermeister Chri-

stof Sommer erinnerte in einem Gruß-
wort an die hanseatischen Wurzeln 
Lippstadts, weshalb man auch hier 
mit der See verbunden sei. LVL Werner 
Haase und Bundesgeschäftsführer 
Adalbert Rohde zeichneten anschlie-
ßende einige Mitglieder mit der sil-
bernen Verdienstnadel des DMB aus.
Die Lipperoder MK ist die Jüngste aus  
Westfalen. Sie wurde 2004 gegründet, 
nachdem der Marineverein Lippstadt 
aus dem DMB ausgetreten war. 
Text & Foto: Ingo Salmen

V.l.o: M. Kaven, K.-D. Mohr, W. Gerbe-
ner, R. Borsch, R. Gillar, K.-H. Keuken

V.l.: Wolfgang Trott, Werner Haase, 
Gabriele Trott und Adalbert Rohde

Gute Laune in Hof
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Bingen glänzt wieder Im Auge des Tigers Besuch aus Uruguay

Am Tatort Kiel

Zeitreise

50 Jahre MK Wickede

Die Mitglieder der MK Bingen von 
1900 haben „ihr“ Marinestübchen in 
der Alten Post in Bingen in Eigenlei-
stung renoviert und optisch vergrö-
ßert. Eine Wand mit zahlreichen Wap-
pen, eine historische Ecke und viele 
Bilder verleihen dem Raum sein ma-
ritimes Ambiente. Andreas Oestreich, 
1. Vorsitzender des Traditionsvereins, 
lädt alle maritim Interessierten herz-
lich ein, sich der MK anzuschließen. 
Die Kameraden treffen sich jeweils 
am zweiten Dienstag des Monats um 
18 Uhr. Text: ws; Foto: Heim

Das Kampfhubschrauberregiment 36 
„Kurhessen“ in Fritzlar war Gast-
geber der Marinekameradschaft 
Borken.  Hier werden zukünftig 32 
Einheiten des hochmodernen Kampf-
hubschraubers Tiger, Nachfolger der 
betagten BO 105, geflogen. Oberst 
Lothar Krass begrüßte die Gäste und 
stellte seinen Verband detailliert vor. 
Bei einem Rundgang durch die Hallen 
wurde dann der Tiger selbst in Augen-
schein genommen und Techniker lie-
ferten die Antworten zu vielen Fragen 
der Besucher. Der Tag klang dann ge-
mütlich im Offizierheim aus.
Text: mb; Foto: privat

Der ehemalige Erste Offizier der Ge-
neral Artigas, Ex-Freiburg, Fre-
gattenkapitän Otto Gossweiler von 
der uruguayischen Marine, besuchte 
vom 30. April bis zum 3. Mai die MK 
Freiburg. Bei herrlichem Wetter konn-
ten die Kameraden ihrem Gast einige 
Sehenswürdigkeiten in Freiburg und 
Umgebung näher bringen. Mit der 
„Höllentalbahn“ ging es von Frei-
burg zum Höhenluftkurort Titisee, 
in Hinterzarten wurde die imposante 
Sprungschanze besichtigt. 
Am nächsten Tag folgten eine Stadt-
führung durch Freiburg mit Besichti-
gung des Münsters und ein Spazier-
gang durch die historische Altstadt. 
Nach der Shantychorprobe wurde der 
Gast sehr herzlich bei der monatli-
chen Mitgliederversammlung begrüßt. 
Gossweiler spricht deutsch, so dass ein 
lebhaftes Gespräch möglich war. 
Text & Foto: Wolfgang Martini

„Hotel“ ist der Arbeitstitel einer Folge 
der Krimiserie Tatort mit Hauptkom-
missar Klaus Borowski alias Axel Mil-
berg, die voraussichtlich im Oktober 
ausgestrahlt wird. Als Marinekamera-
den gesucht wurden, hat Heiner Holt-
fester, Mitglied der MK Neustadt und 
seit 1996 Mitarbeiter  der Produktion 
im Team Tatort Kiel, 18 Männer von 
der MK Neustadt/Holstein und sechs 
aus Eutin nach Kiel geholt.
Freuen Sie sich schon jetzt auf den 
spannenden Sonntagabend-Krimi, in 
der die Neustädter und Eutiner Kame-
raden ihren Auftritt haben. In seinem 
13. Fall bekommt es Tatort-Kommis-
sar Klaus Borowski mit Rockstars zu 
tun. Vor einem Kieler Hotel wird die 
Mittfünfzigerin Margret Saloschnik 
(Helen Schneider) tot aufgefunden. 
Alles deutet darauf hin, dass sie sich 
vom Dach des Hotels gestürzt hat. Bo-
rowski und Polizeipsychologin Frieda 
Jung (Maren Eggert) haben bald Ver-
dächtige gefunden… Um den aus dem 
Mariner-Musikermilieu kommenden 
Ehemann zu trösten, organisieren ehe-
malige Kameraden eine Seereise. 
Klaus Wensien

Maritime Geselligkeit in Bingen

Wilhelmshaven war auch das Ziel der 
Teilnehmer des diesjährigen Treffens 
der Schnellboot- und Tenderfahrer. 
Für so manch einen war dies der erste 
Besuch der Stadt seit 50 Jahren und so 
gab es für alle Ehemaligen viel Neues 
zu entdecken. Petrus spielte mit und 
so konnten die Teilnehmer der Stadt-
rundfahrt alle Sehenswürdigkeiten 
in Augenschein nehmen. Viele Erin-
nerungen wurden wieder geweckt, 
als beim Passieren des Eingangs zum 
Marinearsenal der charakteristische 
Briefkasten wieder erblickt wurde, 
in den wohl jeder schon einmal einen 
Brief an seine Liebsten zu Hause ge-
steckt hatte. Mit der Besichtigung der 
Baustelle des Jade-Weser-Ports wurde 
dann auch noch ein Blick in die Zu-
kunft der Stadt geworfen.
wf/mb

Mit einem zünftigen Bordfest im ma-
ritim dekorierten Bürgerhaus feierte 
die Marinekameradschaft Wickede 
(Ruhr) am 23. Mai ihr 50-jähriges 
Gründungsjubiläum. Das Programm 
umfasste neben einem Sektempfang 
auch eine Kranzniederlegung für die 
auf See gebliebenen Kameraden. Auf 
dem offiziellen Empfang im Bürger-
haus konnte neben Marinern anderer 
MKen auch Bürgermeister Arndt be-
grüßt werden, der die MK als festen 
Bestandteil des regen Wickeder Ver-
einslebens würdigte. Ein Auftritt des 
Shanty-Chors der MK Iserlohn run-
dete das Programm ab. 
Text: mb; Foto: Jürgen Malchus

Gossweiler (M.) umrahmt von der MK

Gruppenbild mit Raubtier

Kranzniederlegung



Leinen los! 4-09    55

Deutscher Marinebund

Maritimes Konzert in Rottenburg

Benefizkonzert Ehrung Chor wieder auf Kurs

Segelsport 2009
Moscheebesuch

Schlau im Norden

Ein Benefizkonzert zugunsten einer 
Schule für geistig und körperlich be-
hinderte Kinder veranstaltete die MK 
Rottenburg in der Festhalle der Stadt. 
Franz Baumann, Erster Vorsitzender 
der MK, konnte hierzu den Bonner 
Shanty-Chor begrüßen. Etwa 400 Be-
sucher lauschten den mal sehnsuchts-
vollen, mal heiteren Liedern des etwa 
40-köpfigen Chors. Erst nach mehr 
als drei Stunden und mehreren Zu-
gaben durften die Künstler die Bühne 
verlassen. Text & Foto: Michael Bavand

Zum achten Mal wurden in Herten 
Menschen ausgezeichnet, die sich 
ganz besonders zum Wohle anderer 
Menschen oder ihrer Stadt einsetzen. 
In der Kategorie Kultur wurde am 12. 
Mai Karl Hildebrandt (65) geehrt. 
Er führt seit 1990 die MK Herten/
Westerholt und ist seit 25 Jahren mu-
sikalischer Leiter des Shanty-Chors. 
Besonderes Engagement zeigte Hilde-
brandt bei der Organisation der jähr-
lichen Fahrten zum Patenboot, dem 
Minenjagdboot Herten (3. Minen-
suchgeschwader/Kiel) und der Aus-
richtung des jährlichen Marineballs 
im Hertener Glashaus.
Text & Foto: Ulrich Dunker

Als der musikalische Leiter der Shan-
ty Crew Lich, Martin Klös, die Brü-
cke verließ geriet der Shanty Chor nur 
kurzfristig in unruhiges Fahrwasser.
Mit dem von Klös eingeübten Reper-
toire war die Crew in der Lage, weitere 
Auftritte mit ihren Instrumentalisten 
zu veranstalten. Innerhalb kurzer Zeit 
konnte mit Rainer Sommerlad, einem 
engagierten Musiklehrer, die Lücke 
wieder geschlossen werden. Auch  
die neue Akkordeon-Spielerin Petra 
Spieß, stellte sich als Bereicherung he-
raus. Der Auftritt beim 85. Hafenge-
burtstag in Hanau war für die Crew  
somit wieder ein großer Erfolg.
Text & Foto: Horst Wagner

Kürzlich wurde bei der Segelkame-
radschaft Waren (Müritz) die Segel- 
und Rudersaison eröffnet. Die beiden 
Teams „Bockwürste“ und „Wellpa-
pis“ hatten viel Spaß beim Start in 
die neue Saison. Ziel des diesjährigen 
intensiven Trainings ist der Sieg beim 
Spaßkutterrudern am 15. August am 
Volksbad. Bereits 32 Mannschaften 
haben sich zum jährlichen Wettbe-
werb um den Müritzpokal angemel-
det. Teilnehmen wird auch ein Mit-
glied der Kameradschaft, das seit fast 
zwei Jahren in Australien wohnt.
Text & Foto: Horst Wagner

15 Kameraden der Marinekamerad-
schaft Datteln besuchten am 26. Mai 
die Moschee in ihrer Heimatstadt. 
Der Vorsitzende des türkischen Kul-
turvereins, Ünal Öztürk, begrüßte die 
Abordnung herzlich. Das Gotteshaus 
und der Ablauf der Gebete wurden 
erklärt und alle Fragen beantwortet. 
Auch dem Abendgebet durften die 
Besucher beiwohnen. Zum Abschluss 
wurden bei einer Plauderstunde mit 
den türkischen Gastgebern Tee und 
Gebäck serviert. 
Text: Reinhold Kranz; Foto: Ünal Öztürk

Die diesjährige Vereinsfahrt führte die 
Mitglieder der MK Lorsch im Mai 
nach Greetsiel. Auf dem Programm 
standen Besichtigungen von Witt-
mund, Jever, Carolinensiel, Norddeich 
und der Insel Norderney. Höhepunkt 
war das Absolvieren des Ostfriesen-
Abiturs in Wittmund. Vor der Aus-
händigung der Urkunden mussten 
Fähigkeiten in Boßeln, Besen smieten, 
Padstockspringen und Krabbenpulen 
nachgewiesen werden. Fehlen durfte 
auch ein ausgiebiger Besuch im Brau-
haus zu Jever nicht.
Text: Reiner Heisler; Foto: MK Lorsch

Gastfreundschaft in der Moschee

Karl Hildebrandt

MK Lorsch bewies ihr Können

Shantys singen wie eh und je

Kuttersegeln ist ein feuchter Spaß
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Viel wurde über die Romantik 
der großen Segelschiffe ge-

schrieben, doch es gibt nur wenige 
fundierte Untersuchungen über ihre 
tatsächlichen Segeleigenschaften. 
Die nach 30 Jahren neu aufgelegte 
Dissertation von Heinrich Walle 
schließt diese Lücke in der seefahrts-
historischen Literatur. Kenntnis-
reich beschreibt der Autor, der nicht 
nur zu den renommiertesten Mari-
nehistorikern Deutschlands zählt, 

sondern auch lange Zeit als Segeloffizier auf der Gorch 
Fock gedient hat, aufgrund eigener Erfahrungen das 
Segelverhalten großer Segelschiffe. Damit nicht genug, 
gibt das Buch auch einen sehr interessanten Einblick 
über die Zeit des Übergangs vom Segel- zum Dampf-
schiff und zeigt auf, warum die Großsegler bis in die 
ersten Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts zumindest auf 
einigen Routen konkurrenzfähig blieben. Ein wichtiger 
Faktor war dabei die Arbeit der Deutschen Seewarte, 
heute Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie, 
die mittels der Auswertung von wetterkundlichen und 
ozeanografischen Daten der deutschen Handelsschiff-
fahrt half, Routen und Kurse zu optimieren. Dadurch 
konnten erhebliche Verkürzungen der Reisezeiten für 
Rahsegler erreicht werden. Erst der wachsende Druck, 
Ladungen termingerecht an ihr Ziel zu bringen, ließ die 
Zeit der großen frachttragenden Segelschiffe schließlich 
zu Ende gehen. Jann M. Witt 

Heinrich Walle: „Rahsegler in Deutschland – Von der 
Seewarte zur Gorch Fock“, Kleine Schriftenreihe zur 
Militär- und Marinegeschichte, Verlag Dr. Dieter Wink-
ler Bochum, ISBN 978-3-89911-102-6, 54,50 € (Ein-
führungspreis bis 30.09.2009: 43,60 €)

Das Buch „Davongekommen – 
Schicksale deutscher U-Boot-

Fahrer im Zweiten Weltkrieg“ 
schildert Unterwasserkriegsführung 
überwiegend  aus der Sicht von Fun-
kern, Steuermännern, wachhabenden 
Offizieren, Maschinisten und Unter-
offizieren. Unter den 21 Männern, 
die in diesem Buch ihren Eindrücke 
von den Schrecken des Unterwas-
serkrieges wiedergeben, finden sich 
auch fünf Kommandanten. Ihre dra-

matischen Berichte bringen nahezu jede erdenkliche Si-
tuation nahe, in die ein deutsches U-Boot zwischen 1939 
und dem bitteren Ende des Zweiten Weltkriegs geraten 
konnte. Auch die Erlebnisse aus Nachkriegszeit und Ge-
fangenschaft fließen in die Schilderungen ein. ws

„Davongekommen – Schicksale deutscher U-Boot-
Fahrer im Zweiten Weltkrieg“, Verlag Mittler & Sohn, 
ISBN 978-3813208757, 9,95 €

In seinem aus einer Examensarbeit 
hervorgegangenen Buch untersucht 
der amerikanische Historiker Dou-
glas C. Peifer die Geschichte des 
Aufbaus von Bundes- und Volks-
marine in den beiden deutschen 
Nachkriegsstaaten. Angesichts der 
totalen Niederlage Deutschlands 
im Zweiten Weltkrieg und der an-
schließenden, umfassenden Demi-
litarisierung war kaum abzusehen, 
dass innerhalb von nur zehn Jah-
ren nach Kriegsende die Deutschen 

auf beiden Seiten des Eisernen Vorhangs von Feinden zu 
Verbündeten werden sollten. Peifer beschäftigt sich aber 
nicht nur mit den sich wandelnden Beziehungen zwischen 
den Siegermächten und den Deutschen, sondern geht vor 
allem der Frage nach den Kontinuitäten und Diskontinu-
itäten zwischen Kriegsmarine und Bundes- bzw. Volks-
marine nach. Das fundierte, solide recherchierte Buch 
stellt einen wichtigen Beitrag zu einem bislang relativ 
wenig beachteten Kapitel der deutschen Marinegeschich-
te dar, der durch seine unvoreingenommene, objektive 
Behandlung des Themas viele neue Einsichten eröffnet. 
Der klare, flüssige Schreibstil des Autors sowie die gute 
Übersetzung machen die Lektüre dieses überaus empfeh-
lenswerten Buches nicht nur interessant, sondern gerade-
zu zum Vergnügen. Jann M. Witt 

Douglas C. Peifer: „Drei Deutsche Marinen. Auflösung, 
Übergänge und Neuanfänge“, Kleine Schriftenreihe zur 
Militär- und Marinegeschichte, Verlag Dr. Dieter Wink-
ler, Bochum, ISBN 978-3-89911-101-9, 28,90 €

„Füchse im Zwielicht“ ist ein ra-
santer, aktueller Spionage- und 
Hightech-Thriller, der auch politisch 
und am Zeitgeschehen interessierte 
Leser in seinen Bann zieht. Ein Teil 
des Jerusalemer Tempelberges stürzt 
ein. Der Chef des libyschen Geheim-
dienstes schwört Rache für die-se 
Zerstörung und setzt damit eine 
Kettenreaktion in Gang. Beteiligt an 
dieser spannenden Geschichte sind 
auch ein Frachter aus Nordkorea 
und die Deutsche Marine. In einem 

Wettlauf gegen die Zeit versuchen BND-Mitarbeiter die 
Pläne des libyschen Geheimdienstlers aufzudecken und 
werden von Jägern zu Gejagten. Der unter dem Pseudo-
nym Buddy Werner schreibende Autor ist Jurist und war 
mehr als 30 Jahre im Bundesnachrichtendienst tätig. Da-
vor diente er als Zeitoffizier in unserer Marine und fuhr 
auf einem Fletcher-Zerstörer zur See. ws

Buddy Werner: „Füchse im Zwielicht”, Verlag Pro BUSI-
NESS, ISBN 978-3-86805-128-5, 17,90 €

Historisches und Spannendes
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Der Ministerpräsi-
dent von Mecklen-

burg-Vorpommern, Er-
win Sellering, hat kürz-
lich behauptet, die DDR 
sei kein Unrechtsstaat 

gewesen. Er hat damit eine Welle des 
Protests ausgelöst. Tatsächlich gibt es 
– auch im Abstand von 20 Jahren we-
nig Indizien, die dafür sprechen, dass 
die DDR ein Rechtsstaat gewesen sei. 
Sellering hätte nur das Buch von Ingo 
Pfeiffer: „Fahnenflucht zur See“ zu le-
sen brauchen, um zu erkennen, dass 
selbst die Strukturen der NVA nicht 
allein militärisch bestimmt, sondern 
durch den Einfluss des Ministeriums 
für Staatssicherheit nachhaltig beein-
trächtigt waren. Auch die militärische 
Rechtsordnung, auf die sich die Sol-
daten hätten verlassen dürfen, war 
durch massive Eingriffe der „Stasi“ 
durchlöchert.

Ingo Pfeiffer war von 1972 bis 
1990 Offizier der Volksmarine (letz-
ter Dienstgrad: Fregattenkapitän). 
Als promovierter Historiker hat er 
sich nach dem Ausscheiden aus dem 
Dienst in mehreren Aufsätzen zur 
Marinegeschichte geäußert; darunter 
befanden sich auch Berichte über die 
Fahnenflucht von Soldaten der Volks-
marine. Da Pfeiffer sich nicht scheut, 
Standpunkte zu beziehen, haben seine 
Beiträge mehrfach zu Kontroversen 
geführt. Auch seine jüngste Publika-
tion ist nicht nur auf Zustimmung 
gestoßen, denn dem Verfasser kann 
vorgeworfen werden, ein „Nestbe-
schmutzer“ zu sein.

Pfeiffer bekennt, dass er mit Be-
geisterung zur See gefahren ist und 
auch überzeugt war vom Auftrag der 
Volksmarine in den Jahren des Kal-
ten Krieges. Dies wird deutlich in den 
Abschnitten seines Buches, in denen 
er seine eigenen Erfahrungen an Bord 
von Schiffen/Booten der Volksmarine 
schildert und dabei auch die techni-
schen Mängel und die unwürdigen 
Lebensbedingungen für die Mann-
schaften an Bord beim Namen nennt. 
In ihnen sieht er ein Motiv für die 
Matrosen, über Fluchtmöglichkeiten 
nachzudenken. Persönliche Erfahrun-
gen an Bord eines Schiffes, auf dem 
Soldaten eine Fahnenflucht geplant 
hatten, ohne sie tatsächlich in die Tat 

umsetzen zu können, bilden ein ers-
tes wichtiges Kapitel. Zu diesen Er-
fahrungen gehörte nämlich, dass die 
„Stasi“ auch an Bord von Schiffen 
IM’s (inoffizielle Mitarbeiter) hatte, 
die über Gespräche der Mannschaften 
berichtet haben, vor allem aber, dass 
das Ministerium für Staatssicherheit 
in die Kommandostrukturen der NVA 
massiv eingreifen und dabei die Auto-
rität der Offiziere ignorieren konnte. 
Pfeiffer nennt Beispiele und beschreibt 
auch die Anklageverfahren, in denen 
die „Stasi“ dafür sorgte, dass nicht die 
Fahnenflucht im Mittelpunkt stand, 
sondern Vergehen wie Spionage, Lan-
desverrat etc. Dies hatte zur Folge, 
dass auch unbedarfte Soldaten zu ho-
hen Freiheitsstrafen verurteilt wurden, 
ohne dass die direkten Vorgesetzten 
Einfluss auf das Verfahren hatten.

Pfeiffer hat für sein Buch aber 
nicht nur eigene Erfahrungen her-
angezogen, sondern auch intensive 
Archiv-Recherchen getätigt. Dabei 
hat er die aktenkundig gewordenen 
Fahnenfluchten und Fluchtversuche 
chronologisch geordnet und darge-
stellt. Daraus ist ein Buch geworden, 
in dem ein besonderes Kapitel der 
DDR-Geschichte anschaulich wird, 
und zwar durch die Präsentation von 
Bildern und Dokumenten ebenso wie 
durch die Erzählung der Abläufe. Der 
Verfasser hält nicht zurück in seiner 
Kritik an den Verhältnissen der Volks-
marine, er wendet sich aber entschie-
den gegen die Verherrlichung von 
Fluchtunternehmungen, bei denen 
Waffengewalt gegen Kameraden und 
Vorgesetzte angewandt wurde, so z.B. 
bei der Gruppenflucht nach Trave-
münde im August 1961.

Fahnenflucht und Spionage haben 
stets zwei Seiten, die je nach Standort 
gegensätzlich beurteilt wurden. In al-
len Armeen/Marinen der Welt ist Fah-
nenflucht eine gravierende Straftat, die 
bei Vereitelung eine rechtliche Verfol-
gung nach sich zieht. Bei gelungener 
Fahnenflucht können die „Täter“ zu 
„Helden“ werden, wenn das Gelingen 
sich propagandistisch ausschlachten 
lässt. Einem Unrechtssystem zu ent-
fliehen, kann allemal positiv gewer-
tet werden. Wie verhält es sich aber, 
wenn bei einer Fahnenflucht Kame-
raden bedroht, verletzt oder gar getö-

tet werden? Hier hört bei Pfeiffer die 
Sympathie mit den Flüchtenden auf. 
Er lässt auch keinen Zweifel daran, 
dass die Sicherung einer Staatsgrenze 
grundsätzlich berechtigt ist. Das MfS 
klagt er an, weil seine Vertreter bei 
der Verfolgung von versuchter oder 
vollendeter Fahnenflucht nicht nach 
den Lebensverhältnissen der Beschul-
digten oder deren wahren Motiven 
gefragt haben. Stattdessen wurden 
ideologisch überhöhte Tatbestände 
konstruiert. In aller Regel führte das 
Eingreifen der „Stasi“ auch zu dem 
Vorwurf, die Vorgesetzten hätten ihre 
politische Aufklärungspflicht verletzt.

Pfeiffer hat nicht die Absicht, eine 
geschichtswissenschaftliche Abhand-
lung bieten zu wollen. Vielmehr geht 
es ihm darum, einen breit angelegten 
Erfahrungsbericht vorzulegen, bei 
dem Bekenntnis zu eigenem Tun in 
Einklang gebracht werden soll mit 
den Ergebnissen historischer For-
schung. Dass dies nicht immer wider-
spruchsfrei darzustellen ist, liegt auf 
der Hand. Aber gerade in diesen an 
vielen Stellen zu erkennenden Wider-
sprüchen liegt der Reiz des Buches.

Der Band ist ausgestattet mit zahl-
reichen Bild- und Textdokumenten; er 
enthält ein Literatur- und Quellenver-
zeichnis und eine Liste der Abkürzun-
gen, die besonders wichtig ist, weil der 
Verfasser besonders in den autobio-
graphischen Teilen seines Buches gern 
in den Jargon der Jahre seines aktiven 
Dienstes zurückfällt. Die präzisen An-
gaben der technischen Daten werden 
die an Technikgeschichte interessier-
ten Leser erfreuen; technische Laien 
können darüber hinweglesen. Zusam-
menfassend darf festgestellt werden, 
dass Ingo Pfeiffer ein lesenswertes 
Buch zur Geschichte der Volksmarine 
im allgemeinen, zur Problematik der 
Fahnenflucht im besonderen und ganz 
speziell zur Rolle des MfS bei den 
Befehlsstrukturen der Volksmarine 
vorgelegt hat, dessen Lektüre sehr zu 
empfehlen ist. 

Prof. Dr. Eckardt Opitz

Ingo Pfeiffer: „Fahnenflucht zur See. 
Die Volksmarine im Visier des MfS“, 
Kai Homilius Verlag, 
ISBN: 978-3-89706-913-8 19,90 €

Fahnenflucht zur See
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Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir drei 
Exemplare des Buchs „Die Ostsee – Schauplatz der 
Geschichte“ von Jan M. Witt

Die richtige Lösung in Heft 3-2009 
war: „Kavenzmann“

Die gesuchten Begriffe waren: 

Kartographie, Ablandig, Verfangen, 
Einlaufbier, Niederholer, Zeising, 
Marschfahrt, Ausklamüsern, Nord-
licht, Nixe

Jeweils ein Exemplar des Buches „För-
de und Seen – Kiel, Eckernförde, Plön, 
Flensburg“ von Sabine Schrader, Anja 
Wiese und Axel Nickolaus geht an:

Erich Baumann
Am Seedeich 38
27472 Cuxhaven

Erhard Utsch
Feldbergstraße 7
65187 Wiesbaden

Horst Wagner
Beergartenstraße 12
35321 Laubach

Wir danken allen, die uns darauf 
hingewiesen haben, dass die richtige 
Schreibweise gem. Duden „Kavents-
mann“ ist. In der maritimen Literatur 
finden sich allerdings auch „Kavenz-
mann“ und „Kawenzmann“.

Redaktionsschluss für die Ausgabe 5-2009 von 
„Leinen los!“ ist der 15. August 2009

Service
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Gorch Fock in Mainz

Altmannstein

Treffen U-Hai

Prinz Eugen-Treffen

Besuch in Heilbronn Z Bayern-Fahrer
Eine 50-köpfige Abordnung der Bord-
kameradschaft SSS Gorch Fock  be-
suchte die Kameraden vom Marine 
Verein Mainz in der Kasteler Reduit 
zum Einlaufbier. Der BK-Vorsitzende 
Peter Jacobs überreichte dem MV-
Vorsitzenden Rüdiger Stettner eine 
Plakette des Schulschiffes. Zum Hö-
hepunkt des Besuchs in Mainz gehörte 
die Mitgliederversammlung (Crew-
treffen 2009) an Bord des Restaurant-
schiffes Pieter van Aemstel,  das am 
Rheinufer zwischen der Reduit und 
der Theodor-Heuss-Brücke liegt. Die 
übliche Tagesordnung ergänzte Prof. 
Dr. Christoph Gaudecki mit einem Re-
ferat über die Jenny-Böken-Stiftung, 
deren Ziel die Hilfe verunglückter 
deutscher Soldaten ist.
Text & Foto: Peter Potzmann

Vom 21.-24. August findet in Alt-
mannstein das 11. Bundesweite Ma-
rinetreffen statt. Eingeladen sind 
Ehemalige und Aktive der Deutschen 
Marine mit „Gefolge“. Auf dem Pro-
gramm stehen eine Strudelfahrt mit 
dem Schiff in Regensburg sowie eine 
Stadtrundfahrt, ein Bordabend mit 
dem Seemannschor Thalmässing, ein 
maritimer Gottensdienst sowie eine 
Gedenkfeier mit musikalischer Um-
rahmung durch den Shanty-Chor Kel-
heim. Schirmherren sind DMB-Präsi-
dent Heid und Bürgermeister Dierl. mb

Pastor Bruno Härtel
Holzweg 13
35398 Gießen/Lahn
Tel.: (0641) 6 63 69

Vom 11. bis zum 16. August tref-
fen sich ehemalige U-Hai-Fahrer in 
Dresden. Auf die Teilnehmer wartet 
ein anspruchsvolles Programm in 
„Elbflorenz“. Stadtrundgänge und 
-rundfahrten, Museumsbesuche, ein 
Überraschungs-Begrüßungsabend, 
eine Elbe-Dampferfahrt und die Be-
sichtigung der Meißener Porzellan-
manufaktur, um nur einige Punkte zu 
nennen, warten auf die Gäste aus dem 
ganzen Bundesgebiet. ws

Orga-Team U-Hai-Treffen
Siegmund Mainusch
Friedenskamp 49
24119 Kronshagen
Telefon/Fa: 0431-58 88 81
Mobil: 0175-5604283
mainusch@unterseeboot-hai.de

Die Bordkameradschaft Prinz Eugen 
lädt in Zusammenarbeit mit den ös-
terreichischen Kameraden vom 30. 
August bis 4. September zum 42. in-
ternationalen Treffen in das Nordsee-
bad Cuxhaven ein.  mb

Heinz Morgenstern
Schifferstraße 19
27568 Bremerhaven
Tel.: (0471) 4 23 33

Acht ehemalige Mitglieder der Besat-
zung des Schnellboots Häher aus den 
Jahren 1964/65 kamen in Heilbronn 
zusammen. Erste Anlaufstelle war 
das Bootshaus der lokalen Marine-
kameradschaft. Der Samstag wurde 
mit einer Stadtführung bei bestem 
Wetter begonnen, worauf sich eine 
Hafenrundfahrt auf der Barbarossa 
über den Alten Neckar und den Ne-
ckarkanal bis zum Heilbronner Hafen 
anschloss. Nach dem Frühschoppen 
am Sonntag gab es eine weitere Boots-
fahrt nach Heilbronn-Klingenberg. 
Auch im kommenden Jahr soll wieder 
ein Treffen stattfinden. mb

Karl-Heinz Noller
Talheimerstraße 4
74223 Flein
Tel.: (07131) 6 42 52 36
E-Mail: k-h.noller@t-online.de

Nach vierzig Jahren sahen sich un-
erwartet viele ehemalige Besatzungs-
mitglieder des Zerstörers Bayern aus 
den Jahre 1965-1970 in Wilhelmsha-
ven wieder. Aus der Idee von Rüdiger 
Bernoteit und mit dem Organisations-
talent von Gern Leder entstand ein 
Treffen, das allen Beteiligten unverges-
sen bleiben wird. Selbst der ehemalige 
Kommandant Kapitän zur See Heinz 
Harre war anwesend und erfreute die 
Anwesenden mit einigen kurzen Be-
grüßungsworten. Besonders interes-
sant war auch eine Rundfahrt durch 
den Marinestützpunkt und der Besuch 
der Fregatte Schleswig-Holstein.    
mb

Rüdiger Stettner (l.) und Peter Jacobs

Bordtreffen und Suchmeldungen

Service

Auf dem Heilbronner Marktplatz

Teilnehmer auf der Schleswig-Holstein






